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. Unter den Pfarrern des Hospitals
und der späteren Pfarrei sind mandte
zu Dennen, deren Name im Gedädtt-
nis bleiben sollte. Da ist zunädtst
!'ianz Andreas Sdrramm zu erwäh:
nen. Er wurde am 5. Oktober U52 in
Fulda geboren, begann seine Studien

..am Jesuitenkolleg der Ileimatstadt
und trat 1771 bei den Jesuiten ein. In-
folge der Aulhebung des Ordens ge-
Iangte er aber nidrt mehr zu den Ge-
lilbden" .Nadr Fulda zurüdrgekehrt
wurde er l?Bb Subregens am Priester-
semlnar und 1?87 Hospitalpfarrer. Ein
bervorragender Prediger, hielt er bel
der Beisetzung des Fürstbisdrofs Hein-
rlcb von Bibra die Leichenrede. Im
Jahr 1?91 erlangte er eine Professur
an der Universität Heidelberg, wo er
als gefeierter Lehrer der Dogmatik bis
zu seinem Tod 1799 wirkte. Nodr in
seiner Fuldaer Zeit war 1788 vonihrn
ersdrienen,,Vollständiges Systern der
Pastorallehre".

Niüt minder berühmt wurde Hein-
ridr Komp, der von 1?92 bis 1793 das
Hospital betreute. Er war l?65 in Ful-
da geboren, wurde nadr Erledigung
seiner Studien Lehrer am Glrmnasium,
danadr Subregens am Priesterseminar
und Professor der Theologie. Seit 1803
war er Regens des Seminars uud Rek-
tor der Hodrsdrule. Im Jahr 1829
wurde er zum Domkapitular ernannt.
Er sdried im hohen Alter von 91 Jah-
ren am 14. Februar 1846 aus dieser
Zeitlidkeit verehrt wegen seiner
Frömmigkeit und seiner Gelehrsam- Nachfolger Neys wurde Johann Lu-
keit, Er war der Oheim des späteren kas Gaßmann, geboren in Fulda am
Bisctrofs Georg Ignaz Komp. Von 1829 4. September l8bl und am 25. Februar
bis 1833 hatte Gottfried Laberenz die 1875 zum Priester geweiht. Gleich nactr
Hospitalpfarrei lnne. Audr er war seiner Weihe wurde er dem erblinde-
Fuldaer und wurde am 6. Mai 1802 ten Pfarrer Ney zür Hilfe beigegeben
geboren. Nadrdem er die theologisdren und besorgte nadr dessen Tod die
Studien in Fulda gemadrt hatte, wur- Seelsorge im'Hospital. Erst lBB4konn-
de er noch zum Studium der orientali- te. er wegen des Kulturhampfes als
sdren Spradren nadr 'ffürzburg ge- eigentlidrer Pfarrer angestellt werden.
sdrid<t Süon bald nadr seiner Prie- Mit großer Gewissenhaftigkeit ordne-
sterweihe wurde er 1826 zum Profes- te er die Akten des Hospitals und
sor für hebräisdre Spradre und altte- legte darüber ein genaues Verzeidrnis
stamentlidre Exegese am Priesterse:':l ah. Im Jahr 1BBB wurde er Sekretär
minar ernannf und fast 50 Jahr wai am Generalvikarial und Bisdrof Joset

ren ibm in der Lehrtätigkeit besdtie-
den. fm Jahr 1846 wurde er Domkapi-
tular und Seminarregens, 1870. Dom-
dedrant zugleidr audr Generalvikar.
fm Jahr 1867 gab er eine Grammatik
der hebräisdren Spradre heraus. Hoch-
verdient um die Kirdre und das Bis-'tum Fulda, starb er nach einem ar-
beitsreidren Leben am 13. März lB?5.

Audr Andreas Volkmar, der von
1835 bis 1836 das Hospitat betrettte,
wurde ins Domkapitel berufen. Er
versdried am 27. Mai 1867. Eine län-
gere Amtszeit als Hospitalpfarrer war
Johann Adam Ney. besdrieden, von
1854 bis 1876. Am 2. Dezember 1796 ge-
boren, hatte er die Priesterweihe nadt
seinen theologisdren Studien in
Münster durdi'den dortigen Weihbi-
sdrof Kaspar zu Droste-Visdrering er-
halten. Nach'seiner Kaplanszeit war er
Pfarrer in Kämmerzell und Midtels-
rombadr. Eine impulsive Natur, geriet
er mit dem Oberbürgermeister Madten-
rodf der nidtt kirülidr gesinnt war,
im Hospital mehrfadr in Konflikt.
Er versudrte vor allem, für den Pfar-
rer wieder die Wobnung im Hospital
zu erlangen, über die die Stadt nadr
1802 verfügt hatte. Zum großen Boni-
fatiusjubiläum im Jahre lB55 ließ er
die lfeilig-Geist-Kirdre gründlidr re-
novieren und bradrte hierfür die Ko-
sten durch Sammlungen auf. Im Alter
erblindete er und starb am 22. De-
zember 18?6.

Damian Sdmitt ernannte am 14, Sep-
tember 190? den besdreidenen und ar-
beitsamen Priester zum Domkapitular.
Gaßmann, der sidr besonders des Ver-
eins voa der Heiligen Familie ange-
nommen hatt-e, erlag am 12. Februar
1918 einem Sdrlaganfall.

Besondere Erwähnung verdient so-
. dann der Heilig-Geist-Pfarrer Msgr.

Professor Dr, Wilhelm Frye, der nadr
20jähriger Lehrtätigkeit am Gymna-
sium am 1. September 1915 aus Liebe
zu den Seelen die Pfarrei übernahm,
Er stammte aus Dülmen in Westfalen,
wo er am 10. April 1858 geboren
wurde. Er studierte in Leipzig Philo-
logie, promovierte dort zum Dr. phil.
und war zunädrst an der Lateinsdrule
in Geisa tätig. Im Jahre lB95 kam er
an das Fuldaer Gymnasium und
lehrte hier alte Sprachen und Religion.
Während des ersten Weltkrieges war
er in rührender Güte bemüht die
große Not zu lindern und'sammelte
Geld, Kleider und Nahrungsmittel für
die Hilfsbedürftigen. Zu Beginn des
Jahres 1923 erkrankte er schwer, und
am 1. März 1925 ging der edle Priester
in das Reidr des Friedens ein. Vor-
nehme Gesinnung, tiefe Frömmigkeit
und ein reiner Wandel verbunden
mit gütiger Hilfsbereitsctraft zeichne-
ten ihn aus.

Über Fryes Nadrfolger, . Plarrer
August Rübsam, der nadr verdienst-
reidrem Leben am 2. Mai 1948 starb,
ist sdron im vorhergehenden Atüsatz
belichtet worden. Ihm folgte als Pfar-
rer Karl Beclier. Dieser wurde am 8.
Januar 1B7B in Fritzlar geboren und
am 2. März 1901 zum Priester ge-
rveiht. Nach Kaplansjahren in Mar-
burg und Kassel war er zunädrst Ku- '

ratus in Künzell und wurde im Jahre i

l9l2 zum Pfarrer der gro6ön Gemein- i

de von St. Elisabeth ln Frankfurt/M-
Bod<enheim bestellt. Hier wirkte er ,

überaus segensreich und .erbaute die ,

große Frauenfriedenskirdte. Im Jahre ,

1939 wurde er Pfarrer an'äer Heilig- '

Geist-Kirche in Fulda und'war hier
I ein wahrhaft guter Hirte, bescheiden,
i' selbstlos und fromm, nur dem heiligen' Dienst zugetan, den der llerr ihm an-

vertlaut hatte. Am l. Januar 1952
legte er sein Amt mit Rücksicht aut

' 
sein Alter nieder und lebte fortan lm
l\.lutterhaus, aber immer nodr bereit

, zur Hilfe in der Seelsorge, bis er am
B. No'rember 1957 zum ewigen Lohn
abbertrfen wurde.

Seit dem l. Oktober 1952 betreut
Pfarrer Heinrich Weidemann die Hel-
lig-Geist-Gemeinde. Er wurde am 17.
September 1905 in Bodenrode geboren
und am 26. Mai 1934 zum Priester ge-
weiht. Mödrte ihm ein gesegnetes Wir-
ken besdrieden sein an der Kirdre, dlo
dem lleiligen Gottesgeist gerveiht ist,
Ihm, von dem alles Leben und alle

st. II.'Kraft ausgehen.


